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Weihnachten – im Kern ist das die Botschaft: »Christus ist geboren!« 
Die Hirten haben sie damals gehört, die Engel haben sie gesungen, 
und Maria hat sie ganz tief in ihr Herz aufgenommen.

Es wurde uns als Kindern erzählt – und wir haben in den Gottes-
diensten gestaunt und vor den Wohnzimmern der Weihnachtsfreude 
gewartet, bis die Tür aufging und sich die Weihnachtsfreude unseren 
strahlenden Augen erschlossen hat. Und bis heute gehen wir jedes 
Jahr auf diese Zeit als Menschen mit ganz besonderer Erwartung zu. 
Wir sehnen uns danach, die gute Nachricht vom Frieden Gottes mit 
uns Menschen in einem kleinen Kind zu hören, in der Familie zu 
feiern und auch mit anderen zusammen zu teilen.

Die Botschaft erleben wir bis heute in den Heiligabend-Gottes-
diensten. Dann werden die Lichter entzündet, das »Euch ist heute 
der Heiland geboren« wird gelesen, und wir stimmen in das »O du 
fröhliche« ein.

 Ja, die Musik. Sie hat schon immer die Botschaft vom Kind Gottes 
in ganz besonderer Weise berührend nahe gebracht. Zweifellos die 
Krönung: Johann Sebastian Bachs Weihnachtsoratorium. Vielleicht, 
ja beinahe sicher haben Sie es schon einmal konzertant erlebt.

 Doch dieses Jahr wird es in der Nagolder Region ein ganz beson-
deres Ereignis geben: »Das Bachsche Weihnachtsoratorium in sechs 
Kantaten-Gottesdiensten«. Sie sind eingeladen, die Weihnachtszeit 
und den Jahreswechsel besonders intensiv zu erleben. Indem Sie das 
altbekannte Weihnachtsoratorium so hören, wie Johann Sebastian 
Bach es gemeint und 1734 auf den Weg gebracht hatte: als große 
gottesdienstliche Musik, die im Zusammenspiel mit Liturgie und 
Predigt die Weihnachtsbotschaft von Festtag zu Festtag zum Glänzen 
bringt. Die Zeit vom 25. Dezember – dem Christfest – bis zum 6. 
Januar – dem Erscheinungsfest – wird so zu einem großen Ganzen.



Wir wollen dieses große Experiment wagen: Die 
sechs Kantaten werden genau an den vorgesehenen 

Feiertagen mit anspruchsvoller Solisten- und Orches-
terbesetzung, einem sorgfältig erarbeiteten liturgischen 

Konzept und Predigten, die sich direkt auf das Zusammen-
spiel von biblischem und musikalischem Weihnachtsevange-

lium einlassen.

Und wir laden Sie ein, diese besondere Gottesdienstreihe mit 
zu erleben. An sechs Sonn- und Feiertagen werden wir gemeinsam 
hören und singen, beten und schweigen, reden und erfahren. Der 
musikalische Weihnachtsglanzbogen spannt sich vom »Jauchzet, 
frohlocket!« und dem »Wie soll ich Dich empfangen« bis hin zum 
»Ich steh an Deiner Krippen hier« und dem finalen »Nun seid Ihr 
wohl gerochen«. Sechs Kantaten, sechs Aufführungsgottesdienste, 
sechs drum herum komponierte Gottesdiensterlebnisse. Und Sie 
können mitten drin sein, ein Teil des Weihnachtsglanzes.

Wir danken allen, die das Projekt ermöglichen: Den Musizie-
renden, ganz besonders den Chören, und allen Mitwirkenden, den 
vielen Helferinnen und Helfern »im Hintergrund“, den Sponsoren 
und allen Inserentinnen und Inserenten, die den unverzichtbaren 
Grundstock zur Finanzierung zur Verfügung gestellt haben. Was 
noch fehlt, wird – da sind wir zuversichtlich – mit Ihrer Hilfe noch 
zusammenkommen durch Ihre großzügigen Gottesdienst-Kollekten 
und Spenden.

Ihnen allen wünschen wir eine gesegnete Festzeit, »große Freude« 
am Weihnachtsoratorium und seiner Botschaft – und ein friedvolles, 
im Segen Gottes begonnenes Jahr 2014.

Eva-Magdalena Ammer	 Peter Ammer	 Ralf Albrecht



 
So lautet der Titel des originalen, für die Zuhörer gedruckten Textbuches 
von 1734. In diesem Jahr wurde die aus sechs Kantaten bestehende 
Komposition abgeschlossen. Vorangegangen waren 1731 die Mar-
kuspassion und 1733 Kyrie und Gloria h-moll, die Bach gegen Ende 
seines Lebens zur h-moll-Messe erweiterte. Seit 1723 war Bach als 
Kantor der Leipziger Thomaskirche und Lehrer an der benachbarten 
Thomasschule im Amt. 

In den Jahren 1730 bis 1734 war ein begeisterter Musikkenner und 
Anhänger der Bachschen Kunst Rektor der Thomasschule: Johann Mat-
thias Gesner (1691-1761). Wo er konnte unterstützte er Bach und hob 
die Bedeutung der musikalischen Erziehung hervor. Bach fühlte sich 
in seinem Anliegen einer »regulierten Kirchenmusik« verstanden und 
gewann in dem hoch gebildeten Gesner einen Freund. In diese, für Bach 
beglückende Zeit fällt auch die Entstehung des Weihnachtsoratoriums.

279 Jahre nach der Uraufführung in den Leipziger Weihnachtsgot-
tesdiensten wird das Werk zu diesem Jahreswechsel in der Nagolder 
Stadtkirche nicht konzertant, sondern im liturgischen Zusammenhang 
aufgeführt.

Liturgisch beginnt die Weihnachtszeit mit dem 1. Weihnachtsfeiertag 
am 25. Dezember und reicht bis zum Erscheinungsfest am 6. Januar. 
Für die sechs in diesen Zeitraum fallenden Feiertage hat Bach sein 
Oratorium geschaffen.

Bach greift in seinem aus sechs Kantaten bestehenden Zyklus, wie 
manches Mal in anderen Werken, auf früher Komponiertes zurück, 
vor allem auf einige der vielen weltlichen Glückwunschkantaten, die 
aufgrund ihres einmaligen Anlasses sonst in der Versenkung verschwun-
den wären. Die großen Arien und Chöre des Weihnachtsoratoriums 
entstanden im sogenannten »Parodieverfahren« durch Neudichtungen 
im Versmaß des Textes der jeweiligen Glückwunschkantate. Vermutlich 
stammen sie von Bachs Textdichter Picander.

Der berühmte Eingangschor der ersten Kantate ist z.B. der Kantate 
zum Geburtstag der Königin von Polen und Kurfürstin zu Sachsen, Maria 
Josepha entnommen. Aus »Tönet ihr Pauken, erschallet, Trompeten« 
wird in der Neudichtung: »Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage«: 

Werkeinführung

»Oratorium, welches die heilige Weyhnacht über  
in beyden Haupt-Kirchen zu Leipzig musiciret wurde«



Tönet, ihr Pauken!  
Erschallet, Trompeten!  
Klingende Saiten,  
erfüllet die Luft!  
Singet itzt Lieder,  
ihr muntren Poeten!  
Königin lebe,  
wird fröhlich geruft! 

Jauchzet, frohlocket,  
auf, preiset die Tage,  
rühmet, was heute  
der Höchste getan!  
Lasset das Zagen,  
verbannet die Klage,  
Stimmet voll Jauchzen  
und Fröhlichkeit an!

Der festlich-freudige Grundaffekt ermöglichte es Bach, den weltlichen 
problemlos durch einen geistlichen Text zu ersetzen.

Zusammen mit den neu komponierten Rezitativen und Choralsätzen 
fügte Bach das Werk zu einem in sich beziehungsreichen Kosmos von 
großartiger Architektur zusammen:

Teil I bis III
1. Weihnachtsfeiertag 
2. Weihnachtsfeiertag 
Sonntag n. Weihnachten

Teil IV bis VI
Neujahr 
Sonntag nach Neujahr 
Epiphanias

 
Lukas 2,1–7 
Lukas 2,8–14 
Lukas 2,15–20

 
Lukas 2,21 
Matthäus 2,1–6 
Matthäus 2,7–12

 
Geburt Jesu im Stall 
Die Hirten auf dem Feld 
Die Hirten im Stall

 
Fest der Namensgebung 
Die Weisen bei Herodes 
Die Weisen im Stall

Durch die Aufteilung der Weihnachtsgeschichte in Szenen ergeben 
sich vielfältige symmetrische Beziehungen. Wege zur Krippe werden 
gegangen. Alle Wege enden im Stall von Bethlehem, auf Umwegen auch 
die lange Wanderung der Weisen aus dem Morgenlande. Den Hirten 
weist ein Engel den Weg, die Weisen folgen einem Stern und verfolgen 
den »Dienstweg« über die Repräsentanten weltlicher und geistlicher 
Macht, Herodes und die Schriftgelehrten. Aber auch ihr Weg führt sie 
in den Stall und zur Anbetung des Kindes in der Krippe. Das Werk setzt 
sich aus mehreren Textschichten zusammen.

August Hermann Francke (1663-1727), Theologe und Gründer des 
Halleschen Waisenhauses, fordert in seinem »kurzen Unterricht, wie 
man die Heilige Schrift zu seiner wahren Erbauung lesen solle« die 
Einteilung in Lesung, Betrachtung und Gebet. Diese Einteilung ist auch 
in der Textanlage des Weihnachtsoratoriums zu erkennen. So folgt in 
der Eingangskantate auf den einleitenden Chor als Evangelienlesung das 

»Oratorium, welches die heilige Weyhnacht über  
in beyden Haupt-Kirchen zu Leipzig musiciret wurde«

J.S. Bach  Weihnachtsoratorium



Rezitativ»Es begab sich aber zu der Zeit«, als Betrachtung das Rezitativ 
»Nun wird mein liebster Bräutigam« und als Gebet die Arie »Bereite 
dich, Zion«.

Bach bezieht als weitere Textschicht noch Choräle als Stimme der 
Gemeinde mit ein. Der erste Choral des Oratoriums »Wie soll ich dich 
empfangen« ist die Mittelachse der ersten Kantate. An dem Beispiel 
dieses Chorals lässt sich auch zeigen, dass Bach an einer beziehungs-
reichen, geistigen Architektur des ganzen Werks gelegen ist. Auf die 
von Bach verwendete Melodie wurde nicht nur dieses Adventslied von 
Paul Gerhardt, sondern auch sein Passionslied »O Haupt voll Blut und 
Wunden« gesungen. Für die Zeitgenossen Bachs überlagerten sich also 
beim Hören dieser Melodie zwei Texte:

Adventslied:
Wie soll ich dich empfangen 
und wie begegn‘ ich dir? 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seelen Zier? 
O Jesu, Jesu setze 
mir selbst die Fackel bei, 
damit, was dich ergötze, 
mir kund und wissend sei.

Passionslied:
O Haupt voll Blut und Wunden  
voll Schmerz und voller Hohn  
O Haupt, zum Spott gebunden  
mit einer Dornenkron,  
O Haupt, sonst schön gezieret  
mit höchster Ehr und Zier,  
jetzt aber hoch schimpfieret:  
gegrüßest seist du mir.

Erscheint diese Choralmelodie hier am Anfang des Zyklus im harmo-
nischen Mollgewand der phrygischen Kirchentonart, so kehrt dieselbe 
Choralmelodie wieder als Schlusschor der sechsten und letzten Kantate 
des Weihnachtsoratoriums, dort allerdings in strahlende D-Dur-Harmo-
nik getaucht, gerahmt von einem konzertierenden Orchestersatz mit 
Trompeten und Pauken. Am Ende des gesamten Zyklus klingt auf diese 
Weise wieder die Freude des »Jauchzet, frohlocket« auf, färbt auf die 
schwermütige Melodie ab und verwandelt sie in einen Siegeshymnus:

Werkeinführung



Nun seid ihr wohl gerochen (»gerächt«) an eurer Feinde Schar, 
denn Christus hat zerbrochen, was euch zuwider war. 
Tod, Teufel, Sünd und Hölle sind ganz und gar geschwächt; 
bei Gott hat seine Stelle das menschliche Geschlecht.

In der Tonartenfolge der sechs Kantaten wird der Weg des Messias 
nachgezeichnet: Er kommt herab zu den Menschen (D-Dur), herab bis 
zu den einfachen Leuten, den Hirten auf dem Feld (G-Dur), dann be-
ginnt eine Aufwärtsbewegung, die Hirten kommen zur Krippe (D-Dur), 
sein Name wird erhöht über alle Namen (F-Dur), die Weisen hören die 
Messiasprophezeiung aus dem Mund der jüdischen Schriftgelehrten (A-
Dur) und sie vereinen sich mit den Hirten im Stalle in Anbetung (D-Dur).

I
Geburt 	 
D-Dur

IV
Namensgebung 
F-Dur 	

II
Die Hirten auf dem Feld 
G-Dur

V
Die Weisen bei Herodes 
A-Dur

III
Die Hirten im Stall 
D-Dur

VI
Die Weisen im Stall 
D-Dur

Das festliche D-Dur, durch die Instrumentierung mit Trompeten und 
Pauken unterstrichen, erscheint nur bei den Szenen im Stall (1., 3. und 
6. Kantate). Das Kind in der Krippe, das Kind im Stall bekommt die 
Klangattribute des Herrschers. Der ‚stinkende Stall’ wird zum Palast. 
Das Wort von Dietrich Bonhoeffer – »Gottes Macht ist seine Ohn-
macht« – wird hier in der ersten, dritten und sechsten Kantate durch 
die Instrumentierung zu Klang.

Die zweite Kantate die die Hirten auf dem Felde betrachtet, ersetzt 
den prächtigen Glanz der Blechbläser durch Holzbläser, in der ein-
leitenden Hirtenmusik sind es vier Oboen. Die Grundtonart liegt als 
Sinnbild der Erniedrigung Gottes eine Quinte tiefer in G-Dur. Noch 
eine Quinte tiefer in C-Dur liegt der Choral, der die Mitte der zweiten 
Kantate bildet: »Schaut hin, dort liegt im finstern Stall, des' Herrschaft 
gehet überall!«

Rezitativ»Es begab sich aber zu der Zeit«, als Betrachtung das Rezitativ 
»Nun wird mein liebster Bräutigam« und als Gebet die Arie »Bereite 
dich, Zion«.

Bach bezieht als weitere Textschicht noch Choräle als Stimme der 
Gemeinde mit ein. Der erste Choral des Oratoriums »Wie soll ich dich 
empfangen« ist die Mittelachse der ersten Kantate. An dem Beispiel 
dieses Chorals lässt sich auch zeigen, dass Bach an einer beziehungs-
reichen, geistigen Architektur des ganzen Werks gelegen ist. Auf die 
von Bach verwendete Melodie wurde nicht nur dieses Adventslied von 
Paul Gerhardt, sondern auch sein Passionslied »O Haupt voll Blut und 
Wunden« gesungen. Für die Zeitgenossen Bachs überlagerten sich also 
beim Hören dieser Melodie zwei Texte:

Adventslied:
Wie soll ich dich empfangen 
und wie begegn‘ ich dir? 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seelen Zier? 
O Jesu, Jesu setze 
mir selbst die Fackel bei, 
damit, was dich ergötze, 
mir kund und wissend sei.

Passionslied:
O Haupt voll Blut und Wunden  
voll Schmerz und voller Hohn  
O Haupt, zum Spott gebunden  
mit einer Dornenkron,  
O Haupt, sonst schön gezieret  
mit höchster Ehr und Zier,  
jetzt aber hoch schimpfieret:  
gegrüßest seist du mir.

Erscheint diese Choralmelodie hier am Anfang des Zyklus im harmo-
nischen Mollgewand der phrygischen Kirchentonart, so kehrt dieselbe 
Choralmelodie wieder als Schlusschor der sechsten und letzten Kantate 
des Weihnachtsoratoriums, dort allerdings in strahlende D-Dur-Harmo-
nik getaucht, gerahmt von einem konzertierenden Orchestersatz mit 
Trompeten und Pauken. Am Ende des gesamten Zyklus klingt auf diese 
Weise wieder die Freude des »Jauchzet, frohlocket« auf, färbt auf die 
schwermütige Melodie ab und verwandelt sie in einen Siegeshymnus:

J.S. Bach  Weihnachtsoratorium



In der dritten Kantate eilen die Hirten nach Bethlehem. Im Gegensatz 
zu den Weisen haben sie keinen weiten Weg zum Stall. Dort erwartet 
sie der Glanz eines Palastes. Voller Freude verbreiten sie die Nachricht 
von der Offenbarung Gottes in einem kleinen Kind. Sie wollen die 
Zuhörer mit ihrer Begeisterung anstecken: »Schließe, mein Herze, dies 
selige Wunder fest in deinem Glauben ein!«, »Ich will dich mit Fleiß 
bewahren«, »Seid froh dieweil, dass euer Heil ist hier ein Gott und 
auch ein Mensch geboren.«

Die vierte Kantate an Neujahr nimmt in vielerlei Hinsicht eine 
Sonderstellung ein. Die Tonart F-Dur fällt aus dem Rahmen, aber auch 
die Kürze der zugrunde liegenden Evangelienperikope: »Und da acht 
Tage um waren, dass das Kind beschnitten würde, da ward sein Name 
genennet Jesus, welcher genennet war von dem Engel, ehe er denn im 
Mutterleibe empfangen ward.« (Lukas 2,21). Die ganze Kantate ist eine 
Meditation über den Namen Jesu und seine Bedeutung. Die Handlung 
steht still. In der Mitte erklingt die so genannte »Echoarie«: »Flößt, 
mein Heiland, flößt dein Namen auch den allerkleinsten Samen jenes 
strengen Schreckens ein? Nein, du sagst ja selber nein.« Eine zweite 
Sopranstimme klingt aus der Ferne als Echo: »Nein.«

Der Bachforscher Walter Blankenburg nannte diese Arie »ein Ge-
spräch des Glaubens mit dem Christuskind.«

Besonders deutlich wird Bachs Bemühen, die Weihnachtsgeschichte 
als mich einbeziehendes, in die Gegenwart reichendes Geschehen zu 
vermitteln, in der fünften Kantate: Die drei Weisen werden in ihrer Fra-
ge »Wo ist der neugeborne König der Juden?« unterbrochen von dem 
Altrezitativ: »Sucht ihn in meiner Brust, hier wohnt er, mir und ihm zur 
Lust!« Erst dann fahren sie fort: »Wir haben seinen Stern gesehen im 
Morgenlande und sind kommen ihn anzubeten.« Die Kantate erhält 
dieselbe Instrumentierung wie die zweite Kantate: Die Hirteninstru-
mente, die Oboen beherrschen das Klangbild, obwohl die Szene im 
Palast des Herodes spielt, sind im Zentrum der Macht keine Trompeten 
und Pauken zu hören.

In der sechsten Kantate sind alle an der Krippe angekommen, die das 
verheißene Kind gesucht haben, nicht nur die Hirten und die Weisen, 
sondern auch wir, die wir uns auf den Weg gemacht haben. Der letzte 
Satz des eingangs erwähnten Schlusschorals bringt es auf den Punkt, 
der dem unbehausten Menschen Halt geben kann: »Bei Gott hat seine 
Stelle das menschliche Geschlecht.«

KMD Hans-Peter Braun

Werkeinführung
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Glockengeläut

Musik zum Eingang

1. Chor
Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage, 
rühmet, was heute der Höchste getan!
Lasset das Zagen, verbannet die Klage,
stimmet voll Jauchzen und Fröhlichkeit an!
Dienet dem Höchsten mit herrlichen Chören,
lasst uns den Namen des Herrschers verehren!

Gemeindelied: EG 36, 1.2.9 Fröhlich soll mein Herze springen

»Jauchzet, frohlocket«

Kantate I

Christfest I  
Mittwoch, 25. Dezember 2013, 10 Uhr
Weihnachtsoratorium in sechs Kantaten-Gottesdiensten

Johann Sebastian Bach (1685–1750)

	 Chor	 Kantorei der Stadtkirche Nagold
	 Orchester	 Kantatenorchester Nagold
	 Alt	 Eva-Magdalena Ammer
	 Tenor	 Eberhard Schuler-Meybier
	 Bass	 Felix Schuler-Meybier
	 Leitung	 KMD Peter Ammer

	 Liturgie und Predigt	 Dekan Ralf Albrecht



Kantate I 25.12.2013
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2. Heute geht aus seiner Kammer 
Gottes Held, der die Welt 
reißt aus allem Jammer.  
Gott wird Mensch dir, Mensch, zugute, 
Gottes Kind, das verbind‘t  
sich mit unserm Blute.

9. Die ihr arm seid und elende,
kommt herbei, füllet frei 
eures Glaubens Hände.  
Hier sind alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr sollt  
euer Herz mit laben.
Text: Paul Gerhardt 1653 | Melodie: Johann Crüger 1653

Votum 

Gemeinde: Amen

Tagesspruch: Johannes 1,14

Psalm 96 (im Wechsel zwischen Liturg und Gemeinde)

Singet dem Herrn ein neues Lied;
singet dem Herrn, alle Welt!

Singet dem Herrn und lobet seinen Namen,
verkündet von Tag zu Tag sein Heil!

Erzählet unter den Heiden von seiner Herrlichkeit,
unter allen Völkern von seinen Wundern!

Betet an den Herrn in heiligem Schmuck;	
es fürchte ihn alle Welt!

Sagt unter den Heiden: Der Herr ist König.
Er hat den Erdkreis gegründet, dass er nicht wankt.
Er richtet die Völker recht.

Der Himmel freue sich, und die Erde sei fröhlich,
das Meer brause und was darinnen ist;

das Feld sei fröhlich und alles, was darauf ist;
es sollen jauchzen alle Bäume im Walde

vor dem Herrn; denn er kommt,
denn er kommt, zu richten das Erdreich.

Er wird den Erdkreis richten mit Gerechtigkeit
und die Völker mit seiner Wahrheit.
Ehr sei dem Vater (siehe Seite 36)
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Gebet – Stilles Gebet

Nizänisches Glaubensbekenntnis  (siehe Seite 36)

2. Rezitativ
Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augusto ausging, 
dass alle Welt geschätzet würde, und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, 
ein jeglicher in seine Stadt. Da machte sich auch auf Joseph aus Galiliäa, aus der 
Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem; 
darum, dass er von dem Hause und Geschlechte Davids war, auf dass er sich 
schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe, die war schwanger. Und als 
sie daselbst waren, kam die Zeit, dass sie gebären sollte. 

3. Rezitativ
Nun wird mein liebster Bräutigam, nun wird der Held aus Davids Stamm zum 
Trost, zum Heil der Erden einmal geboren werden. Nun wird der Stern aus Jakob 
scheinen, sein Strahl bricht schon hervor. Auf, Zion, und verlasse nun das Weinen, 
dein Wohl steigt hoch empor.

4. Arie
Bereite dich, Zion, mit zärtlichen Trieben, 
den Schönsten, den Liebsten bald bei dir zu sehn!
Deine Wangen
müssen heut viel schöner prangen,
eile, den Bräutigam sehnlichst zu lieben!

5. Choral 
Wie soll ich dich empfangen, und wie begegn‘ ich dir?
O aller Welt Verlangen, o meiner Seelen Zier!
O Jesu, Jesu, setze mir selbst die Fackel bei,
damit, was dich ergötze, mir kund und wissend sei.

Gemeindelied: EG 11, 2.5 Wie soll ich dich empfangen
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5. Nichts, nichts hat dich getrieben zu mir vom Himmelszelt,
als das geliebte Lieben, damit du alle Welt
in ihren tausend Plagen und großen Jammerlast,
die kein Mund kann aussagen, so fest umfangen hast.
Text: Martin Luther 1535 | Melodie: Hans Leo Hassler 1601

Predigt I. Teil: Lukas 2,1.3–6

6. Rezitativ
Und sie gebar ihren ersten Sohn, und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippen, denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 

7. Choral
Er ist auf Erden kommen arm,
	 wer will die Liebe recht erhöhn,
	 die unser Heiland für uns hegt?
Dass er unser sich erbarm,
	 ja, wer vermag es einzusehen,
	 wie ihn der Menschen Leid bewegt?
Uns in dem Himmel mache reich,
	 des Höchsten Sohn kommt in die Welt,
	 weil ihm ihr Heil so wohl gefällt,
und seinen lieben Engeln gleich.
	 So will er selbst als Mensch 
	 geboren werden.
Kyrieleis!

8. Arie
Großer Herr, o starker König,
liebster Heiland, o wie wenig
achtest du der Erden Pracht!
Der die ganze Welt erhält,
ihre Pracht und Zier erschaffen,
muss in harten Krippen schlafen.

Predigt II. Teil

9. Choral 
Ach, mein herzliebes Jesulein, mach dir ein rein sanft Bettelein,
zu ruhn in meines Herzens Schrein, dass ich nimmer vergesse dein!
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Gemeindelied: EG 24, 14.15 Vom Himmel hoch da komm ich her

                              

15. Lob, Ehr sei Gott im höchsten Thron, der uns schenkt seinen ein‘gen Sohn.
Des freuet sich der Engel Schar und singet uns solch neues Jahr.
Text: Martin Luther 1535 | Melodie: Martin Luther 1539

Fürbittengebet – Vaterunser 				  

Gemeindelied: EG 23, 1.2.4  Gelobet seist du, Jesu Christ

2. Des ewgen Vaters einig Kind  jetzt man in der Krippen find‘t; 
in unser armes Fleisch und Blut verkleidet sich das ewig Gut. 
Kyrieleis.

4. Das ewig Licht geht da herein, gibt der Welt ein‘ neuen Schein;
es leucht‘ wohl mitten in der Nacht und uns des Lichtes Kinder macht. 
Kyrieleis.
Text: Str. 1 Medingen um 1380; Str. 2,4 Martin Luther 1524  
Melodie: Medingen um 1460, Wittenberg 1524

Abkündigungen
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Gemeindelied: EG 36, 10 Fröhlich soll mein Herze springen

Text: Paul Gerhardt 1653  | Melodie: Johann Crüger 1653

Segen

1. Chor: Jauchzet, frohlocket

Die Aufführung des Weihnachtsoratoriums …

… im Rahmen der sechs Gottesdienste ist mit noch höheren Kosten als bei 
einem Konzert verbunden. Neben den Spenden und Sponsorengeldern sind wir 
auf Ihre großzügige Unterstützung am Ausgang angewiesen.

Wenn Sie diesen oder mehrere Gottesdienste besuchen, können Sie Ihr Opfer 
„bündeln“ und überweisen auf das Konto der Kirchengemeinde Nagold, 5 003 539 
bei der Sparkasse PF-CW (BLZ 666 500 85), Sie erhalten dann ab einer Spende 
von 100 € eine Spendenbescheinigung, wenn Sie Ihre Adresse angegeben haben.
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Glockengeläut

10. Sinfonia

11. Rezitativ
Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden,  
die hüteten des Nachts ihre Herde. Und siehe, des Herren Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herren leuchtete um sie, und sie fürchteten sich sehr. 

12. Choral 
Brich an, o schönes Morgenlicht, und laß den Himmel tagen!                                      
Du Hirtenvolk, erschrecke nicht, weil dir die Engel sagen, 
dass dieses schwache Knäbelein soll unser Trost und Freude sein,                         
dazu den Satan zwingen und letzlich Frieden bringen.

»Und es waren Hirten  
    in derselben Gegend«

Kantate II

Christfest II  
Donnerstag, 26. Dezember 2013, 10 Uhr
Weihnachtsoratorium in sechs Kantaten-Gottesdiensten

Johann Sebastian Bach (1685–1750)

	 Chor	 Kantorei der Stadtkirche Nagold
	 Orchester 	 Kantatenorchester Nagold
	 Sopran	 Felicitas Ammer
	 Alt	 Eva-Magdalena Ammer
	 Tenor	 Eberhard Schuler-Meybier
	 Bass	 Felix Schuler-Meybier
	 Leitung	 KMD Peter Ammer

	 Liturgie und Predigt	 Pfarrer Reinhard Hauber
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Gemeindelied: EG 33, 2.3 Brich an, du schönes Morgenlicht 

 
3. Lob, Preis und Dank, Herr Jesu Christ,
sei dir von mir gesungen,
dass du mein Bruder worden bist
und hast die Welt bezwungen;
hilf, dass ich deine Gütigkeit
stets preis in dieser Gnadenzeit
und mög hernach dort oben
in Ewigkeit dich loben.
Text: Johann Rist 1641 | Melodie: Johann Schop 1641

VOTUM

Gemeinde: Amen

Tagesspruch: Johannes 1,14

Psalm 113 (im Wechsel zwischen Liturg und Gemeinde)

Halleluja! Lobet, ihr Knechte des Herrn,
lobet den Namen des Herrn!

Gelobt sei der Name des Herrn
von nun an bis in Ewigkeit!

Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang
sei gelobet der Name des Herrn!
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Der Herr ist hoch über alle Völker;
seine Herrlichkeit reicht, so weit der Himmel ist.

Wer ist wie der Herr, unser Gott,
im Himmel und auf Erden?

Der oben thront in der Höhe,
der herniederschaut in die Tiefe,

der den Geringen aufrichtet aus dem Staube
und erhöht den Armen aus dem Schmutz,

dass er ihn setze neben die Fürsten,
neben die Fürsten seines Volkes;

der die Unfruchtbare im Hause zu Ehren bringt,
dass sie eine fröhliche Kindermutter wird.
Halleluja!

Ehr sei dem Vater (siehe Seite 36) 

Eingangsgebet – Stilles Gebet

Nizänisches Glaubensbekenntnis (siehe Seite 36)

13. Rezitativ
Und der Engel sprach zu ihnen:
Fürchtet euch nicht, siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volke 
widerfahren wird. Denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, 
der Herr in der Stadt Davids. 

14. Rezitativ 
Was Gott dem Abraham verheißen, das läßt er nun dem Hirtenchor
erfüllt erweisen. Ein Hirt hat alles das zuvor von Gott erfahren müssen.
Und nun muss auch ein Hirt die Tat, was er damals versprochen hat,
zuerst erfüllet wissen.

15. Arie 
Frohe Hirten, eilt, ach eilet,
eh’ ihr euch zu lang verweilet,
eilt, das holde Kind zu sehn.
Geht, die Freude heißt zu schön,
sucht die Anmut zu gewinnen,
geht und labet Herz und Sinnen!

16. Rezitativ
Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind 
in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegend.
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17. Choral 
Schaut hin, dort liegt im finstern Stall,
des’ Herrschaft gehet überall.
Da Speise vormals sucht ein Rind,
da ruhet itzt der Jungfrau‘n Kind.

Gemeindelied: EG 24, 4.5.6 Vom Himmel hoch da komm ich her

 
5. So merket nun das Zeichen recht:
die Krippe, Windelein so schlecht,
da findet ihr das Kind gelegt,
das alle Welt erhält und trägt.«

6. Des lasst uns alle fröhlich sein
und mit den Hirten gehn hinein,
zu sehn, was Gott uns hat beschert,
mit seinem lieben Sohn verehrt.
Text: Martin Luther 1535 | Melodie: Martin Luther 1539

Predigt: Lukas 2,8–14

18. Rezitativ
So geht denn hin, ihr Hirten, geht, dass ihr das Wunder seht;
und findet ihr des Höchsten Sohn in einer harten Krippe liegen,
so singet ihm bei seiner Wiegen aus einem süßen Ton
und mit gesamtem Chor dies Lied zur Ruhe vor!

19. Arie
Schlafe, mein Liebster, genieße der Ruh,
wache nach diesem vor aller Gedeihen!
Labe die Brust, 
empfinde die Lust,
wo wir unser Herz erfreuen!
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Gemeindelied: EG 23, 3.6 Gelobet seist du, Jesu Christ

 

6. Er ist auf Erden kommen arm, dass er unser sich erbarm 
und in dem Himmel mache reich und seinen lieben Engeln gleich.
Kyrieleis. 
Text: Martin Luther 1524 | Melodie: Wittenberg 1524

Fürbittengebet – Vaterunser

Gemeindelied: EG 23, 7 Gelobet seist du, Jesu Christ

 
Abkündigungen

Gemeinde: EG 34, 1 Freuet euch, ihr Christen alle



Kantate II 26.12.2013

12

Text: Christian Keimann 1646 | Melodie: Andreas Hammerschmidt 1646

Segen

20. Rezitativ
Und alsobald war da bei dem Engel  
die Menge der himmlischen Heerscharen,  
die lobten Gott und sprachen:

21. Chor 
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
und den Menschen ein Wohlgefallen.

22. Rezitativ
So recht, ihr Engel, jauchzt und singet,
dass es uns heut so schön gelinget!
Auf denn! wir stimmen mit euch ein,
uns kann es, so wie euch, erfreuen.

23. Choral 
Wir singen dir in deinem Heer
aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr,
dass du, o lang gewünschter Gast,
dich nunmehr eingestellet hast.

Die Aufführung des Weihnachtsoratoriums …

… im Rahmen der sechs Gottesdienste ist mit noch höheren Kosten als bei 
einem Konzert verbunden. Neben den Spenden und Sponsorengeldern sind wir 
auf Ihre großzügige Unterstützung am Ausgang angewiesen.

Wenn Sie diesen oder mehrere Gottesdienste besuchen, können Sie Ihr Opfer 
„bündeln“ und überweisen auf das Konto der Kirchengemeinde Nagold, 5 003 539 
bei der Sparkasse PF-CW (BLZ 666 500 85), Sie erhalten dann ab einer Spende 
von 100 € eine Spendenbescheinigung, wenn Sie Ihre Adresse angegeben haben.
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Glockengeläut

24. Chor 
Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen,
lass dir die matten Gesänge gefallen,
wenn dich dein Zion mit Psalmen erhöht!
Höre der Herzen frohlockendes Preisen,
wenn wir dir itzo die Ehrfurcht erweisen,
weil unsre Wohlfahrt befestiget steht!

Gemeindelied: EG 36, 1.5.6 Fröhlich soll mein Herze springen

»Herrscher des Himmels«
Sonntag, 29. Dezember 2013, 10 Uhr

Weihnachtsoratorium in sechs Kantaten-Gottesdiensten
Johann Sebastian Bach (1685–1750)

	 Chor 	 Kantorei der Stadtkirche Nagold
	 Orchester 	 Kantatenorchester Nagold
	 Sopran 	 Sophie Bareis
	 Alt 	 Eva-Magdalena Ammer
	 Tenor 	 Eberhard Schuler-Meybier
	 Bass 	 Felix Schuler-Meybier
	 Leitung 	 KMD Peter Ammer

	 Liturgie und Predigt 	 Dekan Ralf Albrecht

Kantate III
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5. Nun er liegt in seiner Krippen, 
ruft zu sich mich und dich, 
Spricht mit süßen Lippen: 
Lasset fahrn, o liebe Brüder, 
was euch quält; was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. 

6. Ei so kommt und lasst uns laufen, 
stellt euch ein, 
groß und klein, 
eilt mit großen Haufen! 
Liebt den, der vor Liebe brennet; 
schaut den Stern, der euch gern 
Licht und Labsal gönnet.
Text: Paul Gerhardt 1653 | Melodie: Johann Crüger 1653

VOTUM 

Gemeinde: Amen

Tagesspruch: Johannes 1,14

Psalm 34 (im Wechsel zwischen Liturg und Gemeinde)

Ich will den Herrn loben allezeit;
sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein.

Meine Seele soll sich rühmen des Herrn,
dass es die Elenden hören und sich freuen.

Preiset mit mir den Herrn
und lasst uns miteinander seinen Namen erhöhen!

Als ich den Herrn suchte, antwortete er mir
und errettete mich aus aller meiner Furcht.

Die auf ihn sehen, werden strahlen vor Freude,
und ihr Angesicht soll nicht schamrot werden.

Als einer im Elend rief, hörte der Herr
und half ihm aus allen seinen Nöten.

Der Engel des Herrn lagert sich um die her, die ihn fürchten,
und hilft ihnen heraus.

Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist.
Wohl dem, der auf ihn trauet!

Fürchtet den Herrn, ihr seine Heiligen!
Denn die ihn fürchten, haben keinen Mangel.
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Reiche müssen darben und hungern;
aber die den Herrn suchen,
haben keinen Mangel an irgendeinem Gut.

Wenn die Gerechten schreien, so hört der Herr
und errettet sie aus all ihrer Not.

Der Herr ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens sind,
und hilft denen, die ein zerschlagenes Gemüt haben.

Der Gerechte muss viel erleiden,
aber aus alledem hilft ihm der Herr.

Der Herr erlöst das Leben seiner Knechte,
und alle, die auf ihn trauen, werden frei von Schuld.

Ehr sei dem Vater (siehe Seite 36)

Eingangsgebet – Stilles Gebet

Glaubensbekenntnis:

Gemeindelied: EG 184, 1-5  Wir glauben Gott im höchsten Thron

2. Wir glauben Gott, den Heilgen Geist, den Tröster, der uns unterweist, 
der fährt, wohin er will und mag, und stark macht, was daniederlag.

3. Den Vater, dessen Wink und Ruf das Licht aus Finsternissen schuf, 
den Sohn, der annimmt unsre Not, litt unser Kreuz, starb unsern Tod.

4. Der niederfuhr und auferstand, erhöht zu Gottes rechter Hand, 
und kommt am Tag, vorherbestimmt, da alle Welt ihr Urteil nimmt.

5. Den Geist, der heilig insgemein lässt Christen Christi Kirche sein, 
bis wir, von Sünd und Fehl befreit, ihn selber schaun in Ewigkeit.
Text: Rudolf Alexander Schröder 1937 | Melodie: Martin Luther 1539
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25. Rezitativ
Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, 
sprachen die Hirten untereinander: 

26. Chor 
Lasset uns nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte sehen, 
die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. 

27. Rezitativ
Er hat sein Volk getröst‘, 
er hat sein Israel erlöst,
die Hülf aus Zion hergesendet
und unser Leid geendet.
Seht, Hirten, dies hat er getan;
geht, dieses trefft ihr an!

28. Choral 
Dies hat er alles uns getan,
sein groß Lieb zu zeigen an;
des‘ freu sich alle Christenheit
und dank ihm des‘ in Ewigkeit.
Kyrieleis!

29. Duett
Herr, dein Mitleid, dein Erbarmen
tröstet uns und macht uns frei.
Deine holde Gunst und Liebe,
deine wundersamen Triebe
machen deine Vatertreu
wieder neu.

Predigt: Lukas 2,13–15

30. Rezitativ
Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Joseph,  
dazu das Kind in der Krippe liegend.  
Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus,  
welches zu ihnen von diesem Kind gesaget war.  
Und alle, vor die es kam, wunderten sich der Rede,  
die ihnen die Hirten gesaget hatten.  
Maria aber behielt alle diese Worte  
und bewegte sie in ihrem Herzen.
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31. Arie
Schließe, mein Herze, dies selige Wunder,
fest in deinem Glauben ein!
Lasse dies Wunder, die göttlichen Werke,
immer zur Stärke
deines schwachen Glaubens sein.

32. Rezitativ
Ja, ja, mein Herz soll es bewahren,
was es an dieser holden Zeit
zu seiner Seligkeit
für sicheren Beweis erfahren.

33. Choral 
Ich will dich mit Fleiß bewahren
ich will dir
leben hier,
dir will ich abfahren.
Mit dir will ich endlich schweben
voller Freud
ohne Zeit
dort im andern Leben.

Fürbittengebet – Vaterunser

Gemeindelied: EG 32, 1.2 Zu Bethlehem geboren

2. In seine Lieb versenken will ich mich ganz hinab;  
mein Herz will ich ihm schenken  und alles, was ich hab, 
eia, eia, und alles, was ich hab.
Text: Friedrich Spee 1637 | Melodie: Paris 1599; geistlich Köln 1638

Abkündigungen



Kantate III 29.12.2013

18

Gemeindelied: EG 37, 9 Ich steh an deiner Krippen hier

Text: Paul Gerhardt 1653 | Melodie: Johann Sebastian Bach 1736

34. Rezitativ
Und die Hirten kehrten wieder um, preiseten und lobten Gott um alles, 
das sie gesehen und gehöret hatten, wie denn zu ihnen gesaget war.

35. Choral 
Seid froh dieweil,
dass euer Heil
ist hie ein Gott und auch ein Mensch geboren,
der, welcher ist
der Herr und Christ
in Davids Stadt, von vielen auserkoren.

Segen

24. Chor: Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen

Herzliche Einladung

Orgelmusik zum Jahresausklang bei Kerzenschein

Marius Mack (Freiburg) spielt an Silvester um 22 Uhr
Werke von Johann Sebastian Bach, Marco Enrico Bossi,  
Gerard Bunk, Max Reger, César Franck, Petr Eben.
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Glockengeläut

36. Chor 
Fallt mit Danken, fallt mit Loben, vor des Höchsten Gnadenthron!
Gottes Sohn will der Erden Heiland und Erlöser werden.
Gottes Sohn dämpft der Feinde Wut und Toben.

Gemeindelied: EG 39, 1.2.3 Kommt und lasst uns Christum ehren

  »Fallt mit Danken,  
  fallt mit Loben«

Kantate IV

„Am Fest der Beschneidung Christi“  
Mittwoch, 1. Januar 2014, 17 Uhr

Weihnachtsoratorium in sechs Kantaten-Gottesdiensten
Johann Sebastian Bach (1685–1750)

	 Chor 	 Remigiuskammerchor Nagold
	 Orchester 	 Kantatenorchester Nagold 
	 Sopran 	 Ruth Dobers
	 Tenor 	 Eberhard Schuler-Meybier
	 Bass 	 Felix Schuler-Meybier
	 Leitung 	 Matthias Wurster

	 Liturgie und Predigt 	 Dekan Ralf Albrecht
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2. Sünd und Hölle mag sich grämen, Tod und Teufel mag sich schämen; 
wir, die unser Heil annehmen, werfen allen Kummer hin.

3. Sehet, was hat Gott gegeben: seinen Sohn zum ewgen Leben. 
Dieser kann und will uns heben aus dem Leid ins Himmels Freud.
Text: Paul Gerhardt 1666 | Satz: Michael Praetorius 1607

VOTUM 

Gemeinde: Amen

Tagesspruch: Kolosser 3,17

Psalm 8 (im Wechsel zwischen Liturg und Gemeinde)

Herr, unser Herrscher,
wie herrlich ist dein Name in allen Landen,
der du zeigst deine Hoheit am Himmel!

Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge
hast du eine Macht zugerichtet um deiner Feinde willen.

Wenn ich sehe die Himmel, deiner Finger Werk,
den Mond und die Sterne, die du bereitet hast:

was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst,	
und des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst?

Du hast ihn wenig niedriger gemacht als Gott,
mit Ehre und Herrlichkeit hast du ihn gekrönt.

Du hast ihn zum Herrn gemacht über deiner Hände Werk,
alles hast du unter seine Füße getan:

Schafe und Rinder allzumal,
dazu auch die wilden Tiere,

die Vögel unter dem Himmel und die Fische im Meer
und alles, was die Meere durchzieht.

Herr, unser Herrscher,
wie herrlich ist dein Name in allen Landen! 

Ehr sei dem Vater (siehe Seite 36) 

Eingangsgebet – Stilles Gebet 

Nizänisches Glaubensbekenntnis (siehe Seite 36)
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37. Rezitativ
Und da acht Tage um waren, dass das Kind beschnitten würde, da ward sein 
Name genennet Jesus, welcher genennet war von dem Engel, ehe denn er im 
Mutterleibe empfangen ward. 

38. Rezitativ und Arie
Immanuel, o süßes Wort! Mein Jesus heißt mein Hort,
mein Jesus heißt mein Leben, mein Jesus hat sich mir ergeben,
mein Jesus soll mir immerfort vor meinen Augen schweben.
Mein Jesus heißet meine Lust, mein Jesus labet Herz und Brust.

Arie
Jesu du mein liebstes Leben,
meiner Seelen Bräutigam,
der du dich für mich gegeben
an des bitteren Kreuzes Stamm!

Arie
Komm! Ich will dich mit Lust umfassen,
mein Herze soll dich nimmer lassen,
ach! So nimm mich zu dir!

Rezitativ
Auch in dem Sterben sollst du mir
das Allerliebste sein;
in Not, Gefahr und Ungemach
seh ich dir sehnlichst nach.
Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
Mein Jesus! Wenn ich sterbe,
so weiß ich, dass ich nicht verderbe.
Dein Name steht in mir geschrieben,
der hat des Todes Furcht vertrieben.

39. Arie
Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen,
auch den allerkleinsten Samen
jenes strengen Schreckens ein?
Nein, du sagst ja selber nein! (Nein!)
Sollt ich nun das Sterben scheuen?
Nein, dein süßes Wort ist da!
Oder sollt ich mich erfreuen?
Ja, du Heiland sprichst selbst ja!	  (Ja!)
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Gemeindelied: EG 62, 1.2 Jesus soll die Losung sein

2. Jesu Name, Jesu Wort soll bei uns in Zion schallen, 
und so oft wir an den Ort, der nach ihm genannt ist, wallen, 
mache seines Namens Ruhm unser Herz zum Heiligtum.
Text: Benjamin Schmolck 1726 | Melodie: Johann Ulich 1674

Predigt: Lukas 2,21

Gemeindelied: EG 356, 1.2 Es ist in keinem andern Heil

2. Herr Christ, um deines Namens Ehr
halt uns in deinem Frieden,
den Glauben stärk, die Liebe mehr’,
dein Gnad sei uns beschieden;
gib Hoffnung uns in dieser Zeit,
führ uns zu deiner Herrlichkeit.
Dir sei Lob, Preis und Ehre!
Text: Str. 1 Johann Anastasius Freylinghausen 1714, Str. 2 Otto Brodde 1971  
Melodie: Mainz um 1390, Nürnberg 1523/24



1.1.2014 Kantate IV

23

40. Rezitativ
Wohlan, dein Name soll allein,
in meinem Herzen sein.
So will ich dich entzücket nennen,
wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe brennen.
Doch, Liebster, sage mir:
wie rühm ich dich, wie dank ich dir?

Choral
Jesu, meine Freud und Wonne, meine Hoffnung, Schatz und Teil,
mein Erlöser, Schutz und Heil, Hirt und König, Licht und Sonne,
ach! wie soll ich würdiglich, mein Herr Jesu, preisen dich?

41. Arie
Ich will nur dir zu Ehren leben,
mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
dass es mein Herz recht eifrig tut!
Stärke mich, deine Gnade würdiglich
und mit Danken zu erheben!

42. Choral 
Jesus richte mein Beginnen,
Jesus bleibe stets bei mir,
Jesus zäume mir die Sinnen,
Jesus sei nur mein Begier,
Jesus sei mir in Gedanken,
Jesu, lasse mich nicht wanken!

Fürbittengebet – Vaterunser

Gemeindelied: EG 62, 3-5 Jesus soll die Losung sein

4. Alle Sorgen, alles Leid soll der Name uns versüßen; 
so wird alle Bitterkeit uns zur Freude werden müssen. 
Jesu Nam sei Sonn und Schild, welcher allen Kummer stillt.
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5. Jesus, aller Bürger Heil, und der Stadt ein Gnadenzeichen, 
auch des Landes bestes Teil, dem kein Kleinod zu vergleichen, 
Jesus unser Trost und Hort, sei die Losung fort und fort.
Text: Benjamin Schmolck 1726

Melodie: Johann Ulich 1674

Abkündigungen

Gemeinde: EG 421 Verleih uns Frieden gnädiglich

Text und Melodie: Martin Luther 1529 nach der Antiphon »Da pacem, Domine« 9. Jh.  

(Melodie nach Nr. 4), Ökumenische Fassung 1973

Segen

36. Chor: Fallt mit Danken 

Die Aufführung des Weihnachtsoratoriums …

… im Rahmen der sechs Gottesdienste ist mit noch höheren Kosten als bei 
einem Konzert verbunden. Neben den Spenden und Sponsorengeldern sind wir 
auf Ihre großzügige Unterstützung am Ausgang angewiesen.

Wenn Sie diesen oder mehrere Gottesdienste besuchen, können Sie Ihr Opfer 
„bündeln“ und überweisen auf das Konto der Kirchengemeinde Nagold, 5 003 539 
bei der Sparkasse PF-CW (BLZ 666 500 85), Sie erhalten dann ab einer Spende 
von 100 € eine Spendenbescheinigung, wenn Sie Ihre Adresse angegeben haben.
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Glockengeläut

43. Chor
Ehre sei dir, Gott, gesungen,  
dir sei Lob und Dank bereit.
Dich erhebet alle Welt,  
weil dir unser Wohl gefällt,
weil anheut unser aller Wunsch gelungen,
weil uns dein Segen so herrlich erfreut.

VOTUM

Gemeinde: Amen

Wochenspruch auf den 2. Sonntag  
nach dem Christfest: Johannes 1,14

Psalm 100

»Ehre sei dir, Gott, gesungen«

Kantate V

Sonntag, 5. Januar 2014, 10 Uhr
Weihnachtsoratorium in sechs Kantaten-Gottesdiensten

Johann Sebastian Bach (1685–1750)

	 Chor 	 Kantorei der Stadtkirche Nagold
	 Orchester 	 Kantatenorchester Nagold
	 Sopran 	 Sophie Bareis
	 Alt 	 Eva-Magdalena Ammer
	 Tenor 	 Eberhard Schuler-Meybier
	 Bass 	 Felix Schuler-Meybier
	 Leitung  	KMD Peter Ammer

	 Liturgie und Predigt  	Dekan Ralf Albrecht



Kantate V 5.1.2014

26

2. 	 Erkennt, dass Gott ist unser Herr, der uns erschaffen, ihm zur Ehr,  
	 und nicht wir selbst: durch Gottes Gnad ein jeder Mensch sein Leben hat.
3. 	 Er hat uns ferner wohl bedacht und uns zu seinem Volk gemacht,  
	 zu Schafen, die er ist bereit zu führen stets auf gute Weid.
4. 	 Die ihr nun wollet bei ihm sein, kommt, geht zu seinen Toren ein  
	 mit Loben durch der Psalmen Klang, zu seinem Vorhof mit Gesang.
5. 	 Dankt unserm Gott, lobsinget ihm, rühmt seinen Namen mit lauter Stimm;  
	 lobsingt und danket allesamt! Gott loben, das ist unser Amt.
6. 	 Er ist voll Güt und Freundlichkeit, voll Lieb und Treu zu jeder Zeit;  
	 sein Gnad währt immer dort und hier und seine Wahrheit für und für.
7. 	 Gott Vater in dem höchsten Thron und Jesus Christ, sein ein`ger Sohn,  
	 samt Gott, dem werten Heilgen Geist, sei nun und immerdar gepreist.
Text: David Denicke 1646 nach Cornelius Becker 1602 | Melodie um 1358, Hamburg

Eingangsgebet – Stilles Gebet

Schriftlesung

44. Rezitativ  
Da Jesus geboren war zu Bethlehem im jüdischen Lande zur Zeit  
des Königes Herodis, siehe, da kamen die Weisen vom Morgenlande  
gen Jerusalem und sprachen:

45. Chor und Rezitativ 
Wo ist der neugeborne König der Jüden?

Sucht ihn in meiner Brust,
hier wohnt er, mir und ihm zur Lust!

Wir haben seinen Stern gesehen im 
Morgenlande und sind kommen, ihn anzubeten.

Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
es ist zu eurem Heil geschehen!
Mein Heiland, du, du bist das Licht,
das auch den Heiden scheinen sollen,
und sie, sie kennen dich noch nicht,
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als sie dich schon verehren wollen.
Wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
geliebter Jesu, sein!

Nizänisches Glaubensbekenntnis (siehe Seite 36)

46. Choral 
Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
die trübe Nacht in Licht verkehrt.
Leit uns auf deinen Wegen,
dass dein Gesicht und herrlichs Licht
wir ewig schauen mögen!

47. Aria
Erleucht auch meine finstre Sinnen,
erleuchte mein Herze
durch der Strahlen klaren Schein!
Dein Wort soll mir die hellste Kerze
in allen meinen Werken sein;
dies lässet die Seele nichts Böses beginnen.

Predigt: Matthäus 2,1–6

Gemeindelied: EG 71, 1–3.5 O König aller Ehren

2. Von deinem Reich auch zeugen die Leut aus Morgenland;  
die Knie sie vor dir beugen, weil du ihn` bist bekannt.  
Der neu Stern auf dich weiset, dazu das göttlich Wort.  
Drum man zu Recht dich preiset, dass du bist unser Hort.
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3. Du bist ein großer König, wie uns die Schrift vermeld’t,  
doch achtest du gar wenig vergänglich Gut und Geld,  
prangst nicht auf stolzem Rosse, trägst keine güldne Kron,  
sitzt nicht im steinern Schlosse; hier hast du Spott und Hohn.

5. Du wollst dich mein erbarmen, in dein Reich nimm mich auf,  
dein Güte schenk mir Armen und segne meinen Lauf.  
Mein' Feinden wollst du wehren, dem Teufel, Sünd und Tod,  
dass sie mich nicht versehren; rett mich aus aller Not.
Text: Martin Behm 1606 | Melodie: Ich freu mich in dem Herren

Fürbittengebet – Vater Unser

Abkündigungen

Gemeindelied: EG 421 Verleih uns Frieden gnädiglich

Segen

43. Chor: Ehre sei dir, Gott, gesungen

Die Aufführung des Weihnachtsoratoriums …

… im Rahmen der sechs Gottesdienste ist mit noch höheren Kosten als bei 
einem Konzert verbunden. Neben den Spenden und Sponsorengeldern sind wir 
auf Ihre großzügige Unterstützung am Ausgang angewiesen.

Wenn Sie diesen oder mehrere Gottesdienste besuchen, können Sie Ihr Opfer 
„bündeln“ und überweisen auf das Konto der Kirchengemeinde Nagold, 5 003 539 
bei der Sparkasse PF-CW (BLZ 666 500 85), Sie erhalten dann ab einer Spende 
von 100 € eine Spendenbescheinigung, wenn Sie Ihre Adresse angegeben haben.
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Glockengeläut

Orgelvorspiel

Gemeindelied: EG 69 1-4 Der Morgenstern ist aufgedrungen

Chor:  	 1. Der Morgenstern ist aufgedrungen,
	 er leucht’ daher zu dieser Stunde
	 hoch über Berg und tiefe Tal,
	 vor Freud singt uns der lieben Engel Schar.
Gemeinde: 

»Herr, wenn die stolzen  
   Feinde schnauben« 

Kantate VI

Epiphanias  
Montag, 6. Januar 2014, 17 Uhr

Weihnachtsoratorium in sechs Kantaten-Gottesdiensten
Johann Sebastian Bach (1685–1750)

	 Chor 	 Kantorei der Stadtkirche Nagold
	 Orchester 	 Kantatenorchester Nagold
	 Sopran 	 Sophie Bareis
	 Alt 	 Eva-Magdalena Ammer
	 Tenor 	 Eberhard Schuler-Meybier
	 Bass 	 Felix Schuler-Meybier
	 Leitung 	 LKMD Bernhard Reich

	 Liturgie und Predigt 	 Pfarrer Achim Esslinger
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Chor: 	 3. Christus im Himmel wohl bedachte,
	 wie er uns reich und selig machte
	 und wieder brächt ins Paradies,
	 darum er Gottes Himmel gar verließ.

Chor und 	 4. O heilger Morgenstern, wir preisen
Gemeinde: 	 dich heute hoch mit frohen Weisen;
	 du leuchtest vielen nah und fern,
	 so leucht auch uns, Herr Christ, du Morgenstern!
Text: Str. 1 15. Jh.; Str. 2-4 bei Daniel Rumpius 1587, bearbeitet von Otto Riethmüller 1932  
Satz: Michael Praetorius 1609

VOTUM

Gemeinde: Amen

Tagesspruch: Römer 8,14

Psalm 71 (im Wechsel zwischen Liturg und Gemeinde)

Herr, ich traue auf dich,
lass mich nimmermehr zuschanden werden.

Errette mich durch deine Gerechtigkeit und hilf mir heraus,
neige deine Ohren zu mir und hilf mir!

Sei mir ein starker Hort, zu dem ich immer fliehen kann,
der du zugesagt hast, mir zu helfen;

denn du bist meine Zuversicht, Herr, mein Gott,
meine Hoffnung von meiner Jugend an.

Verwirf mich nicht in meinem Alter,
verlass mich nicht, wenn ich schwach werde.

Du lässest mich erfahren viele und große Angst
und tröstest mich wieder.

Meine Lippen und meine Seele, die du erlöst hast,
sollen fröhlich sein und dir lobsingen.

Ehr sei dem Vater (siehe Seite 36) 
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Eingangsgebet – Stilles Gebet

Nizänisches Glaubensbekenntnis (siehe Seite 36)

54. Chor 
Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben,
so gib, dass wir im festen Glauben
nach deiner Macht und Hülfe sehn.
Wir wollen dir allein vertrauen;
so können wir den scharfen Klauen
des Feindes unversehrt entgehn.

55. Rezitativ
Da berief Herodes die Weisen heimlich und erlernet mit Fleiß von ihnen,  
wenn der Stern erschienen wäre? Und weiset sie gen Bethlehem und sprach:  
Ziehet hin, und forschet fleißig nach dem Kindlein, und wenn ihrs findet,  
sagt mirs wieder, dass ich auch komme und es anbete.

56. Rezitativ
Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
nimm alle falsche List,
dem Heiland nachzustellen;
der, dessen Kraft kein Mensch ermisst,
bleibt doch in sichrer Hand.
Dein Herz, dein falsches Herz ist schon,
nebst aller seiner List, des Höchsten Sohn,
den du zu stürzen suchst, sehr wohl bekannt.

57. Arie
Nur ein Wink von seinen Händen
stürzt ohnmächt‘ger Menschen Macht.
Hier wird alle Kraft verlacht!
Spricht der Höchste nur ein Wort,
seiner Feinde Stolz zu enden,
o, so müssen sich sofort
Sterblicher Gedanken wenden.

58. Rezitativ
Als sie nun den König gehöret hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den 
sie im Morgenlande gesehen hatten, ging für [vor] ihnen hin, bis dass er kam, und 
stund oben über, da das Kindlein war. Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch 
erfreuet und gingen in das Haus und funden das Kindlein mit Maria, seiner Mut-
ter, und fielen nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten 
ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
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59. Choral 
Ich steh an deiner Krippen hier,
o Jesulein, mein Leben;
Ich komme, bring und schenke dir,
was du mir hast gegeben.
Nimm hin! es ist mein Geist und Sinn,
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin,
und lass dir‘s wohl gefallen!

Gemeindelied: EG 37, 3.4  Ich steh an deiner Krippen hier 

4. Ich sehe dich mit Freuden an und kann mich nicht satt sehen;
und weil ich nun nichts weiter kann, bleib ich anbetend stehen.
O dass mein Sinn ein Abgrund wär und meine Seel ein weites Meer,
dass ich dich möchte fassen!
Text: Paul Gerhardt 1653 | Melodie: Martin Luther 1529

Predigt: Matthäus 2,7–12

Gemeindelied: EG 16, 1-5 Die Nacht ist vorgedrungen
Chor: 	 1. Die Nacht ist vorgedrungen, der Tag ist nicht mehr fern.
	 So sei nun Lob gesungen dem hellen Morgenstern!
	 Auch wer zur Nacht geweinet, der stimme froh mit ein.		
	 Der Morgenstern bescheinet auch deine Angst und Pein.
Gemeinde: 
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Chor: 	 3. Die Nacht ist schon im Schwinden,
	 macht euch zum Stalle auf!
	 Ihr sollt das Heil dort finden,
	 das aller Zeiten Lauf
	 von Anfang an verkündet,
	 seit eure Schuld geschah.
	 Nun hat sich euch verbündet,
	 den Gott selbst ausersah.

Gemeinde: 	 4. Noch manche Nacht wird fallen
	 auf Menschenleid und -schuld.
	 Doch wandert nun mit allen
	 der Stern der Gotteshuld.
	 Beglänzt von seinem Lichte,
	 hält euch kein Dunkel mehr,
	 von Gottes Angesichte
	 kam euch die Rettung her.

Chor und 	 5. Gott will im Dunkel wohnen
Gemeinde: 	 und hat es doch erhellt.
	 Als wollte er belohnen,
	 so richtet er die Welt.
	 Der sich den Erdkreis baute,
	 der lässt den Sünder nicht.
	 Wer hier dem Sohn vertraute,
	 kommt dort aus dem Gericht.
Text: Jochen Klepper 1938 | Melodie: Johannes Petzold 1939 | Chorsatz: Gerhard Steiff 1990

Fürbittengebet – Vaterunser

60. Rezitativ
Und Gott befahl ihnen im Traum, dass sie sich nicht sollten wieder zu Herodes 
lenken, und zogen durch einen anderen Weg wieder in ihr Land. 
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61. Rezitativ
So geht! Genug, mein Schatz geht nicht von hier,
er bleibet da bei mir,
ich will ihn auch nicht von mir lassen.
Sein Arm wird mich aus Lieb
mit sanftmutsvollem Trieb
und größter Zärtlichkeit umfassen;
er soll mein Bräutigam verbleiben,
ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
Ich weiß gewiss, er liebet mich,
mein Herz liebt ihn auch inniglich
und wird ihn ewig ehren.
Was könnte mich nun für ein Feind
bei solchem Glück versehren?
Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
und werd ich ängstlich zu dir flehn;
Herr, hilf! so lass mich Hilfe sehn.

62. Arie
Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken;
was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir!
Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
doch seht! mein Heiland wohnet hier.

Abkündigungen

Gemeindelied: EG 37, 9 Ich steh an deiner Krippen hier

Text: Paul Gerhardt 1653 | Melodie: Johann Sebastian Bach 1736
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Segen

63. Rezitativ
Was will der Hölle Schrecken nun, 
was will uns Welt und Sünde tun, 
da wir in Jesu Händen ruhn? 

64. Choral
Nun seid ihr wohl gerochen (gerächt) 
an eurer Feinde Schar; 
denn Christus hat zerbrochen, 
was euch zuwider war. 
Tod, Teufel, Sünd und Hölle
sind ganz und gar geschwächt; 
bei Gott hat seine Stelle
das menschliche Geschlecht. 
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Ehr sei dem Vater (Gloria Patri)

 
Das Nizänische Glaubensbekenntnis

Wir glauben an den einen Gott, 
den Vater, den Allmächtigen,  
der alles geschaffen hat,  
Himmel und Erde,  
die sichtbare und die unsichtbare Welt. 

Und an den einen Herrn Jesus Christus,  
Gottes eingeborenen Sohn,  
aus dem Vater geboren vor aller Zeit:  
Gott von Gott, Licht vom Licht,  
wahrer Gott vom wahren Gott,  
gezeugt, nicht geschaffen,  
eines Wesens mit dem Vater;  
durch ihn ist alles geschaffen.  
Für uns Menschen und zu unserm Heil 
ist er vom Himmel gekommen,  
hat Fleisch angenommen 
durch den Heiligen Geist 
von der Jungfrau Maria 
und ist Mensch geworden.  
Er wurde für uns gekreuzigt unter  
Pontius Pilatus,  
hat gelitten und ist begraben worden, 

ist am dritten Tage auferstanden 
nach der Schrift 
und aufgefahren in den Himmel.  
Er sitzt zur Rechten des Vaters 
und wird wiederkommen in Herrlichkeit,  
zu richten die Lebenden und die Toten; 
seiner Herrschaft wird kein Ende sein. 

Wir glauben an den Heiligen Geist,  
der Herr ist und lebendig macht,  
der aus dem Vater und dem Sohn  
hervorgeht,  
der mit dem Vater und dem Sohn 
angebetet und verherrlicht wird,  
der gesprochen hat durch die Propheten;  
und die eine, heilige, allgemeine 
und apostolische Kirche.  
Wir bekennen die eine Taufe zur Verge-
bung der Sünden.  
Wir erwarten die Auferstehung der Toten 
und das Leben der kommenden Welt. 

Amen.

 

Wiederkehrende liturgische Texte und Lieder
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Orgelpatenschaften

Die Orgeln der Stadtkirche wurden 2012 nach 40 Jahren grundlegend gereinigt, 
technisch erneuert und durch historische Pfeifen der Vorgängerorgel von 1874 er-
gänzt. Hörer, Spieler und Gemeinde sind begeistert vom Ergebnis der Maßnahme, 
die in der reich bebilderten Orgelfestschrift zu sehen und zu lesen ist.

Auf dem Flügel des Orgelengels hinten in der Kirche findet sich eine Übersicht 
der Patenschaften, die für Registeroktaven oder einzeln Pfeifen übernommen wur-
den. Wenn Sie ebenfalls eine Patenschaft übernehmen tragen Sie dazu bei, dass 
Ihre Patenpfeife(n) für viele Jahre wieder frisch zur Ehre Gottes klingen können. Bei 
Interesse wenden Sie sich an Bezirkskantor Peter Ammer, der Ihnen Ihren „Patenton“ 
gerne vorspielt.

Die Aufführung des Weihnachtsoratoriums …

… im Rahmen der sechs Gottesdienste ist mit noch höheren Kosten als bei einem 
Konzert verbunden. Neben den Spenden und Sponsorengeldern sind wir auf Ihre 
großzügige Unterstützung am Ausgang angewiesen.

Wenn Sie diesen oder mehrere Gottesdienste besuchen, können Sie Ihr Opfer 
„bündeln“ und überweisen auf das Konto der Kirchengemeinde Nagold, 5 003 539 
bei der Sparkasse PF-CW (BLZ 666 500 85), Sie erhalten dann ab einer Spende 
von 100 € eine Spendenbescheinigung, wenn Sie Ihre Adresse angegeben haben.
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Seit 2004 gibt es den  
Förderkreis Nagolder Kirchenmusik.

Er wurde mit dem Ziel gegründet, Intensität und Qualität der Kirchenmusik in 
Nagold durch ideelle und auch finanzielle Unterstützung zu erhalten. 

Mittlerweile hat der Förderkreis 70 Mitglieder, es konnten bereits einige 
Projekte unterstützt werden (z.B. Anschaffung eines E-Pianos, Zuschuss zu den 
Aufführungen der Kantorei, Unterstützung der Orgelsanierung).

Verschiedene Spenden-Aktionen – Orgelsektausschank nach Konzerten, ein 
Orgel-Benefizbasar – werden schon durchgeführt.  Sie können Mitglied im För-
derkreis Nagolder Kirchenmusik werden und damit nachhaltig den Bestand des 
vielfältigen kirchenmusikalischen Schaffens und Erlebens in Nagold und Umge-
bung unterstützen! Förderkreis Nagolder Kirchenmusik Kontakt & Informationen: 
Vorsitzende Violetta Prewo, Kernenstr. 47, 72202 Nagold Tel. (0 74 52) 53 50

Die Durchführung dieses Projekts, das Weihnachtsoratorium  
im Rahmen der Gottesdienste aufzuführen, ist ohne Spender und  

Sponsoren nicht möglich. 

Deshalb DANKEN WIR ganz herzlich allen privaten und institutionel-
len Unterstützern für ihre Zuwendungen (Spendeneingang bis Druck-
legung s.u.) und allen Firmen, die mit den Anzeigen auf den folgenden 

Seiten das Projekt ermöglicht haben.

AHG Wackenhut GmbH&Co. | Heinz Schimanski 

Ursula Esslinger-Wildermuth | Hildegard Thierer | Ursula-Christa Schmidt 

Rolf und Hilde Benz | Polstershop Möbel Vertriebsges. mbH 

Rolf Hinderer | Sparkasse Pforzheim-Calw | Gästehaus Scholl GmbH&Co. KG 

Urban Brenner | Dr. Hans-Albert Lilienfein | Reinhold Merkle 

Papier-Preuninger Gmbh&Co. | Stefan u. Achim Burrer  

Urschelstiftung „Bürger für Nagold“  

Dr. Ulrich und Dr. Ingrid Mansfeld | Uta Koch



Spaß am musizieren? Nagolder Kirchenmusik!

Proben im Gemeindehaus Zellerstift, Lange Straße 17, Nagold

Mittwoch 	 20.00 Uhr	 Kantorei
Donnerstag 	 18.30 Uhr	 Jugendchor (ab 7. Klasse)
	 20.00 Uhr	 CVJM Posaunenchor
Freitag	 14:30 Uhr 	 Kinderchor Gruppe I	 (1.–3. Klasse)
	 15.30 Uhr 	 Kinderchor Gruppe II	 (4.–6. Klasse)

Ev. Bezirkskantorat | Tel. 07452 817091 | Mail: Bezirkskantorat.Nagold@elk-wue.de 



URSCHELSTIFTUNG
BÜRGER FÜR NAGOLD

www.urschelstiftung.de





Die Kirche öffnet ihre Pforten um 11 Uhr. Ab 11.30 Uhr gibt es Mittagessen, an-
schließend Kaffee und Kuchen bis 15 Uhr. Das Mittagessen wird für alle Gäste zu 
1 € angeboten; wer es sich leisten kann, ist gebeten mehr zu geben. Wir rechnen 
momentan mit einem Finanzbedarf von ca. 30.000 € und sind auf die Solidarität 
und Unterstützung vieler Spender angewiesen. 

 
Wieso eigentlich Vesperkirche?

„Arme habt ihr allezeit bei euch“, hat Jesus einmal zu seinen Jüngern gesagt – und 
er hat Recht behalten. Die täglichen Bilder in den Nachrichten führen es uns vor 
Augen, an Weihnachten erinnert uns (meist jedoch nur verklärt) die Krippe daran. 
Auch in unserer Zeit und in unserer Gesellschaft wissen immer mehr Menschen 
nicht mehr, wie sie ihren täglichen Bedarf organisieren sollen. Die “Reformen” des 
Sozialstaats verschärfen viele Probleme eher noch. Immer mehr Menschen leben an 
der Armutsgrenze und die Zahl der Kinder, die von Sozialhilfe oder Hartz IV leben 
müssen, nimmt ständig zu. Durch die derzeitige Finanz- und Wirtschaftskrise wird 
die Gesamtsituation sicher nicht besser werden.

Auf diesem Hintergrund entstand die Idee, neben dem jeden Mittwoch im 
Gümbelhaus stattfindenden Kirchenmittagstisch mit einer Vesperkirche ein weiteres 
Hilfsangebot zu machen. So verschieden die Formen laufender Vesperkirchenpro-
jekte auch sind, nirgends geht es dabei nur um eine Speisung von Armen. Vielmehr 
stiftet Vesperkirche einen Raum, in dem Menschen willkommen sind, und eine 
festliche Atmosphäre, die dazu einlädt, miteinander zu essen und ins Gespräch zu 
kommen, Anerkennung und Wertschätzung zu erfahren: Es geht um so etwas wie 
eine "Gemeinde auf Zeit".

Die Vesperkirche finanziert sich ausschließlich über Spenden und mit der groß-
zügigen Hilfe von Sponsoren. Alle Mitarbeitenden arbeiten ehrenamtlich und somit 
unentgeltlich. Sie können das Projekt unterstützen mit Geldspenden auf das Konto der 

Evang. Kirchengemeinde Nagold  
KontoNr. 8 741 107 (BLZ 666 500 85), Sparkasse Pforzheim-Calw,  
IBAN: DE46 6665 0085 0008 7411 07,BIC: PZHSDE66XXX,  
Verwendungszweck: Vesperkirche

Bitte geben Sie Ihren Namen und Adresse auf dem Überweisungsträger an.  
Zuwendungsbestätigungen für Spenden werden automatisch ausgestellt.

1. Nagolder Vesperkirche 

9. bis 23. Februar in der Evangelischen Stadtkirche



Sachspenden aus Lebensmittelgeschäften, Großmärkten, Bäckereien und Metz-
gereien, sowie Selbstgebackenes, Kaffee, Tee usw. sind herzlich willkommen.  
Bitte melden Sie Ihren Kuchen bei Familie Straub (s.u.) an. Wer ehrenamtlich einen 
oder mehrere Tage von 10–16 Uhr mitarbeiten möchte, kann sich bis zum 17. Januar 
2014 anmelden bei

Monika und Jürgen Straub 	 Informationen beim Vorstand:  
(0172) 7209549 	 Bernd Schmelzle (07452) 841017 
(07459) 8454 	 schmelzle@evang-kirche-nagold.de 
jmstraub@gmx.de

„Tischgemeinschaft mit den Ausgegrenzten“ aus dem Misereor-Hungertuch von Sieger Köder  
© MVG Medienproduktion 1996



Kantaten

Christfest I 
25.12.2013, 10 Uhr

»Jauchzet, frohlocket«

Christfest II 
26.12.2013, 10 Uhr

»Und es waren Hirten in derselben Gegend«

Sonntag 
29.12.2013, 10 Uhr

»Herrscher des Himmels«

Neujahr
1.1.2014, 17 Uhr

»Fallt mit Danken, fallt mit Loben«

Sonntag
5.1.2014, 10 Uhr

»Ehre sei dir, Gott, Gesungen«

Epiphanias
6.1.2014, 17 Uhr

»Herr, wenn die stolzen  
Feinde schnauben«

1
2
3
4
5
6

Evangelische Stadtkirche Nagold
Bahnhofstraße 20, 72202 Nagold


